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Die Sozialisierung des
Kohlenbergbaus.

Von zuständiger Seite wird uns mitgeteilt :
Der Kohlenbergbau hatte nach der Revolution

den Versuch einer gemein w i r t s ch a ftI i ch c n Rege¬
lung gemacht. - Die örtlichen Kohlensyndikate wurden zu
einenl einheitlichen Zentralsyndikat , dem Reichskoh¬
len verband , zusamemngcschlossen und über dielen
noch ein Fachparlament , der R eich s ko h le n r a t , ge¬
setzt. Dieser trat jedoch wenig in die Erscheinung , und
gegenüber den im Reichskohlenverband vereinigten Koh -
tenproduzenten und Händlern erwiesen sich auch die Ein¬
spruchsrechte des ReichswirtschastSministeriums , z . B . ge¬
gen Kohlenpreiserhöhungen , auf die Dauer als unzuläng¬
lich. Diesem Zustand suchte ein Gesetzentwurf des Reichs¬
wirtschaftsministeriums dadurch abzuhelsen, daß er den
Reichskohlenverband auflösen, seine Rechte dem Reichs-
kohlcnrat übertragen und in dessen Zusammensetzung den
Einfluß der Verbraucher verstärken sollte. Infolge
der Reichstagsneuwahlen gelangte aber dieser Vorschlag
im Reichsrat nicht mehr zur Entscheidung.

An diese vereinfachte Organisation , die den Reichs¬
kohlenrat und die von ihm zu bestellenden Direktoren zu
Trägern der gesamten Kohlenwirtschaft macht, knüpft der
zweite Vorschlag des neuen Kohlenberichts der
Sozialisierungskommission an . Das Neue ist , daß , wäh¬
rend bisher der Verkauf der Kohlen ans Rechnung der
Werke stattfand , nach diesem Vorschlag jede Zeche ihre
gesamte Förderung zu den buchmäßig festgcstellten Selbst¬
kosten dem Reichs kohlenrat überläßt , der das al¬
leinige K o h l e n gr o ßh an d els m o n o Po l erhält
und die Verkaufspreise festsetzt . Außer dem Ersatz
der Selbstkosten, einschließlich angemessener Abschreibungen
und Rückstellungen, zahlt der Reichskohlenrat den Zechen¬
besitzern 1 . die Zinsen und Tilgungsquoteu der auf den
Unternehmungen lastenden Schulden ; 2 . Zinsen und Til -
gungsauvten für Neuanlagen ; 3. die normalen , festen
Zinsen für das in den Betrieben arbeitende Kapital ; 4.
tarifmäßig festgesetzte Prämien für gesteigerte und
entsprechende Abzüge für schuldhast verminderte Erzeu¬
gung jedes Werks, sowie auch für soziale Betriebsverbes¬
serungen. Entsprechende Prä mien erhalten auch A r-
detter und Angestellte . Derartige Betriebsverbes-
sernngen kann der Reichskohlenrat von den Ziechen ver¬
langen , oder die Werke können sich die Vornahme solcher
Anlagen vom Reichskohlenrat genehmigen lassen , wobei
entweder der Reichskohlenrat oder der Unternehmer die
nötigen Beträge zur Verfügung stellt. Um aber der
Privaten Unternehmung noch freiereil Spielraum zu las¬
sen, darf der Unternehmer auch gegen den Reichslohlen-
rat aus eigenes Risiko Geldanlagen durchführen,
die, wenn sie sich bewähren , in derselben Weise wie
vorgcnehmigte Anlagen , eventuell sogar höher, zugunsten
des betreffenden Werks angerechnet werden müssen .

Durch diese Bestimmungen verliert der Unternehmer
jedes Interesse am Hochtreiben des Kohlenprcises, .

da
Handel und Handelsgewinne ihm völlig entzogen sind .
Auch zu hohe Selbstkostenangabcn werden ihm nichts
nützen , da seine Bücher von den Treuhändern des Reichs¬
kohlenrats geprüft werden. Der einzige Weg, der ihm
zur Betätigung seines Geivinnstrebens bleibt, ist Ver¬
besserung seines Betriebs in wirtschaftlicher -und sozialer
Hinsicht . ,

'
Bei dieser Organisation will es der eine Teil der

Kommission (von Siemens und Vogelstein) bis auf wei¬
teres bewenden lassen . Die übrigen 8 Unterzeichner des
Vorschlags 2 aber gehen weiter, und auch v . Batocki
schließt sich unter Vorbehalt von Bedenken, die er mit
den Vorgenannten teilte, an . Sie betrachten die ge¬
schilderte Organisation nur als Uebergang, der in spä¬
testens 30 Jahren in die V o ll so z i al i s i e -r un g über-

geführt werden soll. Die Uebersührung in die öffentliche
Hano wird so geschehen, daß in der Zwischenzeit ein
T il g un g s g r u n d st o ck aus den Einnahmen der Koh -

leuwirtschaft angesammelt tvird (während Professor We¬
ber die Tilgung wenigstens teilweise durch Ausgabe von
Schuldverschreibungen vornehmen will) .
- Diese Vollsozialisierung will der Vorschlag 1 (Lede¬
rer) sofort herbeiführen durch Enteignung der Gru¬
benbesitzer unter Entschädigung in festverzinslichen
Schuldverschreibungen. Alleiniger Träger aller Besttz-
xechte aus dem Gebiet des Kohlenbergbaus ist die Allge¬

meinheit, verrieten durch den Gemeinwirtschaftskörper
der deutschen Kohlengemeinfchaft und deren Organe ,
Reich stöhlen rat und Reichskohlendirekto -

i u m . Damit geht im Gegensatz zu Vorschlag 2 auch-
die Einsetzung der Betrieb sleiter und die V e r -
antwortungfür den technischen Betrieb auf
den Reichskohlenrat bzw . das Reichskohlendirektorium
über . Ein Erzeugungs -Prämientarif als Antriebsmittel
besteht auch hier , aber nur für Betriebsleiter , Angestellte
und Belegschaften. Eine Verstaatlichung mit ihren
Gefahren des Fiskalismus und der Bureaukratie fin¬
det nach diesem Vorschlag nicht statt, im Gegenteil
werden auch die bestehenden staatlichen Zechen durch Neber-
gang aus die Kohlengemeinschaft entsta atlicht . Tie
Geschäftsführung der Kohlengemeinschaft geschieht kauf¬
männisch, nicht durch Beamte , sondern durch Angestellte.

Neues vom Lage.
Einberufung des Reichstags.

Berlin , ' 6 . Sept- Wie verlautet, soll der Reichs¬
tag in der ersten ' Oktoberwoche einberufen tverden.

Einstellung - es Verfahrens gegen Traub .
Berlin , 6 . Sept. Das Verfahren gegen v Traub

ist vom Reichsgericht eingestellt worden . Die reichs¬
gerichtliche Entscheidung lautet nach der „Tägl . Rund¬
schau" : Das Verfahren wird eingestellt : 1 . gegen den
llnterstaatssekretär Frhrn . v . Falkenhausen : 2.
gegen den Rechtsanwalt Bredereck ; 3 . gegen den Kapi¬
tänleutnant Lensch ; 4 . gegen den Pfarrer vTraub ,
da nach dem Ergebnis der Voruntersuchung diese Ange¬
schuldigten nicht als Urheber oder Führer des hochver¬
räterischen, gegen das Reich gerichteten Unternehmens an¬
zusehen sind . Die vom Regierungspräsidenten z . D . v.
Jagow beantragte Einstellung des Verfahrens wird a b -

gclehnt .
Aus Oberschlesien.

Berlin , 6 .
' Sept. Die drei englischen Kreiskontrol¬

leure in Tarnowitz , Groß -Strehlitz und Beuthen haben
die englische Regierung um die Enthebung von ihren
Posten ersucht, da sie die Parteilichkeit der Franzosen
für die Polen nicht länger ertragen könnten . Die eng¬
lische Negierung hat den Gesuchen stattgegeben bis auf
dasjenige des Majors Ottley (eines Verwandten Lloyd
Georges ), der in Beuthen bleiben soll. Die Polen haben
die englischen .Kreiskommissäre schon seit einiger Zeit be¬
droht .

Berlin , 6 . Sept. Die Reichsregierung hat dem Bot -
schasterrat in Paris eine Anzahl empörender Gewalttaten
der Polen in Oberschlesien zur Kenntnis gebracht. Auch
die Regierungen in Paris , London , Rom und Warschau
sowie der päpstliche Stuhl werden vom Inhalt der Note
in Kenntnis gesetzt.

Der StreiE in Hanau .
Hanau , 6 . Sept . In Hanau ist heute der General¬

streik, an dem etwa 14 000 Arbeiter beteiligt waren,
beendet worden . Der Streik nahm seinen Ansgang vom
Steuerabzug und bezog dann die Lohnerhöhung in sich .
Die Arbeitgeber hatten einen Stnndenlohu von 4.80
bis 5 . 20 Mark für ungelernte , 5 . 20 bis 5 .60 Mark für
gelernte Arbeiter angeboten , was , von den Streikenden
abgelehnt wurde . Die Arbeitgeber werden nach dem neuen
Abkommen soviel Arbeiter wieder einstellely wie zur Er¬
ledigung der vorliegenden Aufträge nötig sind . Ueber
die Lohnfrage wird nicht mit dem Aktionsausschuß , son¬
dern mit den Gewerkschaften verhandelt . Der Steuer¬
abzug tvird durchgeführt.

Ter Getreidepreis im befehlen Gebiet .
Speyer , 6 . Sept. Das Reichsernährungsministerinm

hat im besetzten Gebiet den Preis für Roggen , Gerste
und Hafer um 5 .50, für Weizen um 6 .25 Mark für den
Zentner erhöht . Danach gilt der Roggen 85 .50 , der
Weizen 88 . 25, Hafer und Gerste 83 Mark der Zentner .
(Tie Pfälzer Bauern hatten mit dem LiefernngSstrcik
gedroht .)

Ans dem besetzten Gebiet .
Mainz , 6 . Seht. Das seit anderthalb Jahren hier

iir deutscher und französischer Sprache erscheinende Wo¬
chenblatt „ Lc Rhin Jllustre " kündigt sein vorläufiges
Entgelten an , um demnächst in einer anderen Form zu
erscheinen , die angeblich besser geeignet sein soll, die „ An¬

näherung " zwilchen Rheinländern und Franzosen her¬
beizuführen.

Der Kommunismus in Italien .
Berlin , 6 . Sept. Wie der „Lotalanzicgcr" berichtet,

mehren sich in Oberitalien die Fälle , wo die Ar¬
beiter die Fabriken in Besitz nehmen und die Eigentümer :
verjagen . Die Bewegung hat bereits über die Metalle
Industrie hinausgegrissen . In Palermo wurden die .
Schiffswerften von den Arbeitern besetzt. Die Kraft -
Wagenfabrik Fiat in Turin , die über 20 000 Arbeiter
beschäftigte , ist von den Arbeitern in eine Festung ver-
wandelr worden. Auf einer Versammlung der Vertreter
der Arbeiterorganisationen in Mailand wurde darüber
verhandelt , ob sämtliche Fabriken Italiens in Besitz, ge¬
nommen oder durch Vermittlung der Regierung noch Ver¬
suche zur Verständigung mit den Arbeitgebern gemacht
werden sollen . Die Regierung verb sich neutral . i

Dem „Temps " zufolge haben sich die bolschewistischen
Schiffer in Genua aller im Hasen liegenden Han¬
delsschiffe bemächtigt und gedroht , alle Kriegsschiffe, die
den Versuch machen iten, in den Hasen einzulaufen,
zu beschießen . In Triest breitet sich die Arbeiterbe¬
wegung aus . Man berichtet von Zusammenstößen zwi¬
schen Truppen und Streikenden .

Oesterreichische Handelsverträge .
Wien , 6 . Sept. Oesterreich hat mit Rumänien und

Südslawien vorläufige Handelsverträge abgeschlossen . Von
Südslawien erhält Oesterreich u . a . 5000 Wagen Weizen,
11000 Wagen Mais , 1000 Wagen Gerste und wichtige
Rohstoffe für die Industrie .

Ter Kampf in Irland .
London , 6 . Sept. Sinn -Feiner haben gestern das

Tclegraphenamt und die Börse in Cork überfallen und
die drahtlose Telegrapheneinrichtung , sowie die Telegra -
Phcn -Apparate beseitigt. Etwa 1000 Sinn -Feiner brann¬
ten das Gerichtsgebäude und die Polizeikaserne in Monnt
Mellick nieder .

Der neue Er bischof .
verbürg i . Br . , 6 . Sept. An Stelle des verstorbe¬

nen Erzbischofs Tr . Thomas Nörber ivurde heute der
Generalvikar Dr . Fritz , der die Erzdiözese seit dem
Ableben des Erzbischofs verwaltet hatte , zum Erzbischof
gewählt .

Krieg im Osten .
Warschau , 6 . Sept. Eine militärische Abordnung

des Generals Wrangel ist in Warschau eingetroffen,
'

um über ein gemeinsames Vorgehen gegen die Bolsche¬
wisten mit den Polen zu verhandeln . Ein polnisches
Korps soll zur Verstärkung Wrangels in die Krim ge¬
sandt werden.

Dem russischen Reitergeneral Budjenny ist es ge¬
lungen , sein Heer mit ziemlich gutem Erfolg über den
Bug zurückznziehen . Bei Lemberg gehen die Bolschewisten
unter kleinen Kämpfers zurück.

Die russisch-Mnischeil Verhandlungen in Riga sol¬
len anr 9. September beginnen.

London , 6 . Sept. Tie Araber haben beiIst abolat
(80 Kilom . nordlvestlich von Bagdad ) .einen Panzerzug
und einen Zug mit Flüchtlingen umzingelt . Flugzeuge
und ein bewaffneter Eisenbahnzng sind zur Befreiung
abgesandt worden.

Lloyd Georges Heimkehr.
Luzern , 6 . Sept. Lloyd George

'
ist gestern von hier

abgereist. Er sprach sich über den Aufenthalt in der
Schweiz sehr befriedigt aus und lobte die ausrechte Bauern¬
schaft und das Militärsystem der Schweiz.

ch
Augsburg , 6 . Sept. Ter von den Radikalen aus-

aeruseae Generalstreik ist nur in ewigen Großbetrieben
durchgeführt wo -wen . Das unabhängige Blatt „Ter
VolkSw'illc "

, das zum Streik ausgefordert und den Ar¬
beitern nahegelegt hatte , die Eiuniohuerwehr zu enttvafi-
neu, ist auf längere Zeit verboten worden. Gegen die
Sckpisileiter ist ein Verfahren eingeieitet.

Hanau , 6 . Sept. Hier wurde ein Agent namens
Marburg verhaftet , der den Streikenden 400 Gervebre,
34 Karabiner und 2 Maschinengewehre zum Kauf anbr-t .

London , 6 . Sept. Die Sinn-Feiner haben die Kü¬
stenwache von Fauad Head überwältigt und die Kaserne
W . ZMck zerstört . .. . -



Württemberg .
Stuttgart , 6 . Sept . (Ter Generalstreik .) Tie ;

Arbeit ist stier , wie im ganzen Land , heute ausgenommen j
»norden. denr in den Daimlerwerkeil besteht der Teil - j
streik fort . In den Verhandlungen mit der Regierung ^
erklärte die Direktion , sie könne ihren Betrieb im bis- !
herigen llmfang nicht mehr aufnehulen . Wenn die Re- .
gierung den Betrieb sozialisieren wolle,

, so sei ihr .
dies s

ganz recht . — In Heilbronn sind in einigen Betrieben i
nicht alle Arbeiter »nieder eingestellt worden, worunter >
25 Eisenbahnwerkstätrcnarbeiter . .

Hcilbronsi , 5 . Sept . (Diebstahl . ) Dem nach ^
Großgartach versetzten Hauptlehrer Schrath ist aus s
dem Möbelwagen »nährend des Eisenbahntransports das ,
Weißzeug - im Wert von 10000 Mark gestohlen worden . -

Strümpfelbach , 6 . Sept . ( E r s ch osse n ) . Der Ar- ^
beiter Binder von Stuttgart

'kam bei Airbruch der Dun - >
kclheit hierher . Plötzlich sprang an ihm und seinem ^
Begleiter ein Unbekannter vorüber und verschwand hinter >
einer Hecke. Als Binder die Sache untersuchen wollte. -
trafen ihn zwei Schüsse , davon einer ins Herz , so daß .

'
er tot nicdersank. Der Täter ist unbekannt . !

'Vackuang, 6 . Sept. ( Zeitgemäß ) . Aus einer !
Tagung der Staatsstraßenwärter des Oberamts Backnang ^
ist lebhafte Klage darüber geführt worden , daß die Ord¬
nung auf der Straße durch viele Roh ». uge untergraben s
und der Straßenwärter häufig bedroht, ja sogar körper- ;
liehen Mißhandlungen ausgesetzt ist . Auch werden häufig s
die Strassenbäumc absichtlich beschädigt . !

Vom Aktionsausschuß der hiesigen Streikleitung ist am >
Samstag dein „Murrtalboten " gestattet worden, eine !
.Anzcigcnnummer ohne politischen Inhalt seinen Le- ^
fern zuznstellcu , l
l HaU , 6 . L . . ot. ( Ein Seuchcnp fusch er . ) Der !
verheiratete Maurer Friedrich Dietlc von Lachive.

iler , ^OA . Oehringen , »nohnhast in Gcrabronn , hat sich dieses i
Frühjahr bei Gutsbesitzern in der Umgegend von Gera - :
bronn als Tierheilkundigcr ausgegeben mit der Behaup- j
tung , daß er ein Mittel gegen die Maul - und Klauen- !
seuche erfunden habe . Es bestand in der Verabreichung
einer Anzahl Brotstücke an das kranke Vieh und in der
Aufhängung von LebenSbaumzlvcigen im Stall , die im
Friedhof zu holen waren . Der Pfuscher hatte großen
Zuspruch und guten Verdienst, die Bauern den Schaden.
Tie Strafkammer diktierte ihm wegen Betrugs im Rück¬
fall und verbotswidrigen Betretens der verseuchten Stal¬
lungen 4 Monate und 10 Tage Gefängnis samt den
Kosten . - ,

Ellwüvgen , 6. Sept . (Erwerb eines Hosguts .) s
Der laudwrrtschaftliche Bezirksverein Ellwangen hat .

das I
landivirtschaftlichc Grit Waguershof bei Ellwangen mit 80 i
Morgen Gütern und dem größten Teil des Znventars j
uin den Preis von 230 000 Mark käuflich erworben , f
Der Verein wird den Hof in eigener Regie umtreiben und
gedenkt im nächsten Jahr eine eigene Jungviehweide zu /
errichten.

'
Eßlingen , 6 . Sept. ( Nach dein Streik ) . In

der Nacht zum Soumag wurde die Polizeiwehr aus den
besetzten Betrieben zurückgezogen . In der Maschinen¬
fabrik wird die Arbeit in zwei Serien ausgenommen . ,
15 Arbeiter , darunter mehrere Betriebsratsmitglieder , sol- s
len nicht mehr eingestellt werden . I
' Plochingen , 6 . Sept. ( Wahl ) . Mit 1064 Stim- j
men wurde Schultheiß Häußler -Teizisau zum Ortsvor - s
Keher gewühlt. Ter Gegenkandidat Heuß-Stuitgart er- i
hielt 708 Stimmen . ;

Reutlingen , 6 . Sept . ( Der neue Dekan ) . Auf i
die hiesige Tekanatsstelle wurde Stadtpfarrer Wurm in f
Maveu -Ämrg , Mitglied des Landtags (B . P .), ernannt , i

Tübingen , 6 . Sept . ( Besitz Wechsel ) . Die Osi- ^
«udcr ' sche Buchhandlung ist aus dem Besitz des Hof- i
b-uchhändlers Köhler durch Kauf an Gustav Pezold und f
Richard Jordan übergegangen . Sie befand sich 320 Jahre ^
Hindurch iiu Besitz einer Familie . :

Schwenningen , 6 . Sept, (Rückkauf . ) Einer Blät- :
« rmeldung znsvlge ist es dem Bürgermeister von Bad -
Dürrhrim gelungen , das Kurhotel aus den Häuden der
^ )rts ?ran ?cnkasse Stuttgart an einen Fachmann zurückzu - f
Laufen . -

Skrzilgv . pt , 3 . Sept . (AucheinNo tcks e lfe r, ) Vor
einigen Tagen trat die Hauskapelle des Vaci .-re rin
FrieoruhSbau mitien in der Vorstellung in den Streik .
Der Leiter des Theaters fragte das Publikum , oö auch
ohne Musik »veiter gespielr »verden solle . Tws wi ' rde
besaht. Ein Herr ans dem Zuhörerraum erklärte pich
bereit, d e Vorführungen auf dem Klavier zu begleiten.
Er machre feine Sache tadellos und erntete stürmischen
Beifall .

NUN , 6 . Sept . (Aus dem P arteil eb e n . ) Auf
der Wühetmshöhe fand gestern das L a u d e s s o m me r -
sest der Deutschen demokratischen Parrei
statt, das aus Württemberg und Ba ») eru zahlreich befuchs
war . Auch der Ncichswehrmiiustcr Gcßler und der ba-»
dischc Handelsminister Hamm waren , »nie kürzlich in Fri ->:
dncüshafen , anivesend . Morgens fand ein OrgclkomeÄ
im Münster statt , nachmittags bei der Sstentlichen Ve»
sammlung sprachen Konrad Haußinann , Mathilde
Planck , Dr . Gehler und Minister Hamm . D«
die Regierung »wurde ein Telegramm abqeschickt, in de:
sie diese zur Wiederherstellung des WiNsthattsfriLdeuS
beglückwünschen und ihr Dank für ihre Umfuhr, Festig'
kort Ntld Unparteilichkeit aussprechen. Die A -' g-wri« o^ -.
der süddeutschen Staaten »varen zah ' r i veruen »

SlilLLgart , 5. Aug . ( Die Handelsangeftell -
ten und die Vereinbarungen . ) Die im Deut¬
schen Gewerkschaftsbund znsammengeschlossenen Mitglieder
de-S Dentschnationalen Handlungsgehilfen -Verband

'
s und

des Vereins weiblicher Angestellten in Handel und Ge¬
werbe nahmen am Freitag abend die zwischen Arbeitgebern
und Arbeitnehmern getroffenen Vereinbarungen einstim¬
mig an . Es wurde anerkannt , daß durch den Streik sich

'
die jetzige Lage der Arbeitnehmer gegenüber der vor 14
Tagen verschlechtert habe.

Fellöach , 4 . Sept . (Explosion .) In der hiesigen
früheren Minensüllcrei »varen zwei Mädchen mit Entue -
rung von Patronen beschäsr

'
gt . Eine Brandpatrone kam

zur Entzündung , so daß die Kleiber der Mädchen Feuer
singen. Eines davon ist noch am Abend an den schwe¬
ren Brandwunden gestorben , das andere liegt schwer
krank darnieder .

Eszliugsn , 5 . Sept . (Wollauktion . ) Auf der
Wollauktion »varen l5 000 Zentner zum Verkauf ge¬
stellt. Trotz der Störung durch den Generalstreik nahm
die Auktion einen zuversichtlichen Verlauf . Für L8 --
Wotte wurden 100 Mi . für das Kilogramm erlöst. Feine
Lofe waren höher und sehr begehrt. Znm Schluß flaute
Nachfrage für geringere Lose ab , bessere hielten sich
bis zum Schluß auf voller Höhe . Ein kleiner Rest
»vurdc vom Auktionsausschuß zur Selbstverarbeitung zu¬
rückgestellt , so daß 'das ganze Gefälle vom Markt aus¬
genommen wurde.

Ccrlw , 6 . Sept . (H olz v erk aus . ) Der Taxpreis
für das städtische Holz beträgt 54 038 Mk. , der tatsäch¬
liche Kaufpreis 151 000 Mk . Das Holz kommt an Säg -
werksbcjitzer Bürkle-Pforzheim . Die hkcsigen Säger har¬
ten ein Angebot von 200 Prozent des Taxpreises ge¬
macht. Bürtle bot 275 Prozent .

Ulm , 5. Sept . (Das Urteil imKrawall ' pro -
zeß . ) Nach 8tägiger Verhandlung fällte die hiesige
Ferienstraskammer in dein Prozeß gegen die Teilnehmer
an den im Oberamt und Rathaus am 22. Juni ds.
Js . begangenen Gewalttaten folgendes Urteil : 21 Ange¬
klagte wurden freigesprochen, 27 dagegen zu Gefängnis¬
strafen von 6 Wochen bis zu 10" Monaten verurteilt .
In » einzelnen erhielten wegen erschwerten einfachen Auf¬
ruhrs und erschwerten Hausfriedensbruchs bzw . Land-
friedcnsbruchs der 16jährige EMcrotechnikerlehrling Rnd .
Eberle 4 Monate , der 45 Jahre alte Maler Josef Holzner
8 Monate , die Angeklagten Gottfried Fischer, Johann
Binder , Josef Biuanzer und Xaver Rueß je 7 Monate ,Einil Nickel, Karl Kumpf, Fritz Battran und Gottlob
Müller je 6 Monate , Franz Winkler 3 Monate , Karl
Eberle 2 »/-- Monate und Robert Schid 2 Monate Ge¬
fängnis . Ferner wegen einfachen Aufruhrs und einfachen
Landfriedensbruchs Leonhard Schneider 10 Monate , Joh .
Georg Ott und Albrecht Arnold je 8 Monate , Simon
Schmutz und Friedrich Schmotz je 7 Monate , Hans Otto ,
Johann Pfeiffer und Karl Lohrmann je 6 Monate ,Otto Botzenhardt 1 Monat . Alber Sieler , Kaspar Bocht-

ler und Johann Kißling je 6 Wochen Gefängnis .
"Die

Verurteilten sind meist Leute von 16 — 23 Jahren . —
Am Montag beginnt der Prozeß gegen 11 Angeklagte vor¬
dem hiesigen Schwurgericht , es find dies die Hauptschul-

s digen.
-
> Jsrry , 5 . Seht . (Eisenb ahnerlos . — Ausstel -
s lung . ) D 28jährige Ankuppler Hofer von hier ge-
s riet beim rangieren unter die Räder des Zugs , wobei
! ihm beide Beine abgefahren wurden . — Im städt. Hall-
! gebände ist zur Zeit eine von schwäbischen Künstlern ver-
j anstaltete Gemäldeausstellung , die sich zahlreichen Be¬

suchs erfreut . Es hat sich hier eine kleine auserlesene
Künstlerkolonie gebildet.

DaS Aufnehmen der Obstmaische.
? Prof , von der Heide schreibt hierüber in dem im
^ Verlag von Engen Ulmer-Stutkgart in 8 . Auflage er-
j schienenen Buche „ Tie Obstweinbereitung " von M . Barth
l (Preis Mk . 4 . — und 20 Prozent Teuerungszufchlag ) :

Von vielen Seiten ivird vorgeschlagen, nach dem Mah¬
len den Obstbrei (Troß .) 24—48, ja sogar bis 72 Stun¬
den in gut zngedeckten Gefäßen stehen laufnehmen ) zu
lassen , weil man dadurch eine größere Ausbeute und einen
besseren Most erzielen soll . Hierbei tritt nämlich von

> selbst die geistige Gärung ein, sodaß man nachher den
j Brost, der beim Angären dünnflüssig wird, leichter aö-
z pressen kann . Eine große Gefahr beim Aufnehmeir-
! lassen besteht darin , daß sich auf den emporsteigenden Tre-
l stern der Essigsäurepilz anfiedelt , der den Most und damit
! den späteren Wein , vollständig verdirbt . Zum Wachs-
! turn braucht der Essigsäurepilz den Zutritt reichlicher
j Mengen Luft , mit deren Hilfe er den Alkohol in Essig-
i säure verwandelt . Der Pilz gedeiht am besten bei warmer
! Witterung ( 25 —35 Grad ) . Da die Beerenernte zeitlich
^ viel früher im Jahre stattfindet als die Traubenernte , so
z ist es klar, daß die Beerenweine dem Essigstich viel
j mehr ausgcsetzt sind als die Traubenweine . Wir empfeh -
! len daher , zur Vermeidung dieser so gefährlichen Krankheit
i aus das Aufnehmen überhaupt zu verzichten und tvomög -
! lich sofort nach dem .,Mahlen das Abkeltern vorznnehmen.
j Untcr keinen Uin ständen darf Birnentroß
i stehen bleiben ; auch Aepfel und Johannisbeere »»
» sollen sofort »veiter verarbeitet »verden. Das Aufnehmen
> kommt nur in Frage bei Früchten , die sehr derbes Fleisch
i besitzen, so daß auch aus de »» zerquetschten Früchten der
! Most nur schwer abzukeltern ist . Dazu gehören Stachel-
f beeren , Kirschen und Zwetschgen.
j Um der Gefahr der Essigbildnng entgegenzuarbeiten,

schließt man von der anzuqürenden Maische den Luft-
, zulritt möglichst ab, da wir ja dadurch dem Essiginlz

die Gelegenheit zur Entwicklung rauben .
Man stampft die Früchte ein und läßt denfleifchiaen

j Saft in bedeckten, sogenannten Gär standen, vielleicht
unter Zusatz von Wasser und Zucker einige Zeit (12—24
Stunden ) angären . Tie Zeitdauer des Angärens richte:
sich, wie stchon erwähnt , vor allem »rach der herrschende :»
Witterung . Je wärmer das Wetter ist, um so »afcher muß
die Maische nach der Angärung auf die Keller gebrach :

! werden. Wenn das Angären in offenen Bülten geschieh»,
so ist infolge der reichlich zntretenden Lust die Gefahr
des EfsigstichS besonders groß , weil durch die Kohlensäure»
enttvicklnng während der lebhaften Gärung die Fruchthül¬
fen an die Oberfläche gehoben werden, wobei sie den sog .
Hut bilden . Auf ihm können sich die Efiigpilzs sehr
g»lt entnückeln - , Man muß deshalb immer w- eder dach«
sorgen , daß de .- Hut unter die Flüssigkeit geraucht ivirds
Es geschieht dies dadurch, daß man alle 2—3 Stander
die Maische ordcnrlich, durchrührt , so daß die Hülsen »me ,
der ans den Boden des GÄgesäßes fallen .

Nachdem ein Teil des Zuckers durch die Garung bcr-
schrvnnden und der Saft dünnfiiissig geworden ist, läßt
sich die F-lüsiigkelt leicht vorn Fruchtfleisch! trennen , da -.-

! jetzt weniger ga '
. lerng anfgequollen und mehr faserig gc

f worden ist . Man beginnt jetzt unverzüglrch mit d . > ,
s Abpressen der Trester .
s -

Das ' Attsbeer.en der Trauben.
' Es wird darüber viel geklagt, daß die Beeren der Wein¬

trauben zu klein bleiben, oder daß doch sehr viele, roa

verte» 8»a llSgr » a » »m derre« ?
Nomsn von k eiä» ebenst ein .

56 . Fvrtsctzung. (Nachdruck verboten .)
Ueberall betrachtete er ihn als Autorität , immer wieder

holte er da und dort zum Aerger des Leibarztes , sein Gut¬
achten ein .

Serena lächelte still beglückt vor sich hin . Ja . er war
auf dem besten Weg, ihr lieber „ großer" Bruder ! Und wenn
es wahr wäre , was man ihr anläßlich der heutigen Audienz
zugeflüstert — daß der Herzog Franz dauernd an sich fesseln
wolle, indem e » ihn zum zweiten Leibarzt ernannte, dann
brauchten sie sich nie mehr voneinander zu trennen . . .

Wie schön das wäre ! Und wie glücklich gewiß auch Hes-
solda darüber wäre ! Obwohl sie in diesem Jahr eigentlich
merkwürdig wenig

'mit Franz verkehrt hatte — ihm beinahe
ausgewichen war. Diese Beobachtung kränkte Serena manch¬
mal . Aber es war wohl nur der unerwartet heftig austre¬
tende Schmerz über den Tod des Gatten, der Hessolda so ver¬
änderte . Hoffentlich —

Ein rascher energischer Schritt riß sie aus ihren Gedanken,
i „Franz ! Endlich ! !"
- Sie flog ihm entgegen.

„Nun — wie war es ?"
„Gut . Alles sehr gut . Eine leichte Steifheit im Bein

wird dem Prinzen wohl noch eine zeitlang Zurückbleiben ,
aber in 1 — 2 Jahren wird er davon gar nichts mehr merken.Die Herren Kollegen haben prächtige Arbeit gemacht, denn
einfach war die Sache wirklich nicht . . ."

Aber das wollte ich doch gar nicht wissen ! Wie es beim
Herzog war. sollst du mir erzählen !"

„Ach so. Nun — Se . Hoheit waren äußerst huldvoll
und gütig . . ."

„Und ?"
, Die Augen der Schwester funkelten vor Span¬

nung . „Ist es wahr ? Hat er dir . . ."
„Ja . Er erbot sich, mein Untertanenverhältnis im Nach¬

barstaat zu lösen, und trug mir die Stellung als zweiter Leib¬
arzt an .

"
„Oh, Franz ! Welches Glück ! ! !"
„Freue dich nicht zu früh, Schwesterseele? Ich — habe

nämlich abgelehnt ! Das ist kein Feld für mich . Auch will
ich überhaupt nicht hier bleiben, da nun meine Aufgabe an
dem Kind gelöst ist ."

„Aber warum nicht, Franz ?"
Er überhörte die Frage scheinbar. Sein Blick irrte in

die Ferne. Nervös spielte er mit den Handschuhen, die er
in Händen hielt .

„Hast du meinen Auftrag ausgeführt ?" fragte er dann
hastig. „Wir die Erbprinzessin -Witwe kommen?"

„Ja . Anfangs wollte sie wie gewöhnlich nicht, nahmallerlei Ausreden . Tann aber als ich deinem Wunsch ge¬mäß unausfälttg cinfließen ließ , du seist für ein paar Tage
verreist und Achim frage immer nach seiner Mama , sagte sie
doch zu . Um fünf Uhr wird sie da sein ."

„In einer Stunde alscxi Du wirst sie dann mit Achim in
deinem Zimmer erwarten und von mir kein Wort sprechen ,Serena. Wenn ich aber erscheine , wirst du so freundlich sein,mit dem Kind zu verschwinden und uns allein lassen . Willstdu das tun ?"

' „Ja . Gewiß , wenn du es wünschest , Franz . Aber wo -
zu ihr erst sagen , du seist verreist, wenn du dann doch kommen
willst ? Was hat cs zwischen dir und Hessolda gegeben , daß
sie dir ausweicht ? Willst du es mir nicht lieber offen sagen?"

Er ^ah unverwandt an ihr vorüber in die Weite und ver¬
gaß darüber wohl, gleich zu antworten .

Ja . er war ein Feind aller Lügen ! Aber diesmal . .es blieb ihm ja kein anderer Ausweg übrig ! Seit drei Wo¬

chen trug er Magelones Brief in der Tasche und hatte zahllose
Versuche gemacht , Hessolda zu sprechen . Vergebens . Sie
kam nicht nach Ricdheim und sie ließ ihn durchaus nicht
vor, wenn er ins Kreuzspital kam .

„Warum hast du mir eigentlich nie gesagt, daß Hes¬
solda krank ist ?" fragte er plötzlich .

„ Ist sie das denn ?" Serena starrte den Bruder erschrockenan .
„Man sagt es ."
„Oh wirklich ? Ich bemerkte Wohl , daß sie sehr ver¬

ändert ist und schlecht aussieht , aber — ernstlich krank? Das
wäre ja furchtbar traurig ! Uebrigens hast du meine Fragevon vorhin noch nicht beantwortet . Wozu die Lüge ? Was
hast du vor mit Hessolda ?"

Er wandte sich ab . Etwas Wehes , Weiches zuckte über
sein ernstes Männerantlitz .' „Du hörst es ja — sie ist krank ! Und ich will versuchen , >
sie gesund zu machen . Mehr kann ich dir nicht sagen.

" '
*

Hessolda konnte nicht müde werden, ihren Jungen anzu-
sehcn , seinem kindlichen Geplauder zu lauschen.

Ja , er war durch und durch gesund , jetzt mußte sie es
Wohl selber glauben . Und wie hübsch er geworden war mit
seinen roten Backen und den frohleuchtenden dunklen Au¬
gen ! Einer Mutter ganzes Glück , einer Mutter höchster Stolzwar er geworden! Der aber, dem sie all dies verdankte . . -
ihr Blick wurde Plötzlich wieder trüb und düstere Schatten senk¬ten sich auf ihr eben noch so glückliches Antlitz.

L>is hörte nichr mehr, was Achim ihr von seinem Pony ,von den Kaninchen, den jungen Dackeln und dem Schneemann
erzählte . Weitab schweiften ihre Gedanken zu einem andern . -

einmal so recht aus Herzensgrund danken durfte sie
»hm , ^zhm kein warmes Wort sagen . . . Denn sie wagte



Men nur stecknadelkopfgroh werden, so dastalsv dkseLe
Traube nur einzelne gut entwickelte Beeren zeigt, ivv-
hingegen (sie meisten klein und ganz klein bleiben. Hierzu
gesellt sich der Umstand, daß bei einer dicht gefüllten
Traube die im Innern derselben sitzenden und die sonst wie
beschatteten Beeren vielfach nicht ausreifen . Auch beding:
die ungleichmäßige Entwickelung zusammen mit dem dich¬
ten Srand der Beeren , daß Schädlinge und Krankheiten
solche Trauben heinisuchen . All diesem kann gesteuert
werden durch ein rechtzeitiges Ausbeeren . Diese viel zn
> 'emg geübte und vielfach fast unbekannte Pslegemaß-
r<gel wird erstmalig voxgenommen, wenn die Beeren etwa

S Millimecer Durchmesser haben . Mai : schneidet dann
ptsächlich die Beeren im Innern der Traube iveg,

.t dagegen die außenstehenden einstweilen stehen . Mit
w ' hmendem Wachstum werden dann auch die außen-
hcpden kleineren Beeren je nach Bedarf entfernt . Un-

i-- rr beiden Zeichnungen zeigen links eine nichtentbeerte«
-«ch !s eine richtige, aber beim Ersten Male zu stark ge¬
züchtete Traube. Wächst diese nicht sehr üppig nach , bleib*
ihr Behang dauernd dünn . Man muß deshalb davor
warnen , nur einmal und unmittelbar nach dem Ansatz
tzkcich M stark anszudünnen . — Wenn mit dem Ausbeere«
Abgeschlossen ist , zieht man zum Schutz gegen den Fraß
wr Amseln, Sperlinge , Wespen usw. Gazesäckchen i «?.
d-r Art über , wie das unsere dritte Abbildung zeigt.
Dann aber soll die Traube die Beeren bereits zu zwei-
drittel der erwarteten Größe ausgrbildet haben und nicĥ
weit vor Beginn der Reise stehcn Andernfalls würde durch
b>e vorzeitige Beschattung den einzelnen Beeren viel Wvhl-
g- schnnack und Zucker , aber euch viel an Gewillt
srnourmen .

Herbstsaat .
Von Lnydivittschaftslehcer A . Kü l,b e r - Karlsruhe .

' Wo noch gestern Aehren wogten ,
Furcht schon heut des Pfluges Schar .
Bald verheißen junge Saaten
Täglich Brot dem nächsten Jahr .

Der letzte Wagen Getreide, das letzte Oehmd ist ein¬
gebracht und sitzt wohlgeborgen in der Scheune . Ein
kühler Wind weht über die Haferstoppeln . Vor lauter
Arbeit merkt der Bauersmann nicht , daß sich die Natur
allmählich in ein herbstliches Gewand hüllt . Rot leuchten
die Aepsel ans den Bäumen . Die ersten Blätter fallen.
Unter der Herbstsonne reift das Obst, die Trauben , uni
bald liegen die Fässer spundvoll im gewölbten Keller.

In den Gärten blühen weiße, blaue, rote , gelbe Astern
und Dahlien . Das Laub der Bäume prangt in allen
Farben . Die Wiesen zeigen ein sattes Grün . Ter
beginnende Herbst in seiner Farbenpracht ist gleichsam
ein zweiter Frühling . Der Pflug zieht wieder seine Fur¬
chen durch das Land, die Egge zerreißt die Schollen
und der Sämann streut den Samen aus . Aber kein Vo¬
gelgesang ertönt mehr , kein Schmetterling erfreut sein
Auge. Die Käfer sind zur Ruhe gegangen und nur
ganz wenige Fliegen belästigen ihn und sein Gespann .
Auffallend still und ruhig ist es . Wie bald werden die
rauhen Nordwinde die letzten Blätter von den Bäumen
gerissen haben und wird eine weiße Decke sich über die
schlafende Erde legen !

Draußen auf den Feldern herrscht reges Leben. Eine
Frucht reift nach der andern und muß geerntet und einge-
fahrett werden. Menschen und Tiere haben vollauf zu tun .
Klee« und Grassamen werden geerntet , Pferdebohnen
und Tabak beginnen zu reifen . Im Lauf des September
tverden Welschkorn , Kartoffeln und Rüben reis und harren
der Einbringung . Wohin man sieht, ist Hochbetrieb.
Neben der Ernte gehen die Vorbereitungen zur Saat
und die Saat selbst vor sich . Mitten im Einheimsen
muß der Bauer ausstreuen und dafür sorgen, daß wir
Alle im nächsten Jahr das tägliche Brot haben . Winter¬
gerste und Roggen , Weizen und Spelz werden dem dunk¬
len Schoß der Mutter Erde anvertraut , sterben und
werden zu neuem Leben.

Die Zeit der Aussaat richtet sich ganz nach dem
Klima. Sie muß immer so frühzeitig er -
erfolgen , daß sich die Pflanze vor Ein¬
tritt des Winters noch kräftig entwickeln
kann . Je rauher die Gegend, desto früher die Saat .
Eine kräftige Bestockung vor Winter bietet die beste Ge¬
währ, daß die Pflänzen der Kälte und Nässe wider¬
stehen können, zumal da in den höheren Lagen das Früh¬
jahr oft kurz und rauh ist und den Pflanzen die Gelegen¬
heit fehlt, das Versäumte nachzuholen. Den Anfang
mit der Aussaat macht die Wintergerste , die je
stach Klima und Lage Ende August, Anfang September
m den Boden kommt. Ihr Anbau hat in den letzten Jäh¬

es nicht . Wie leicht hätte er in ihrem Blicke mehr , viel
wehr gelesen , als die Lippen aussprachen !

Serena erhob sich Plötzlich aus der Fensternische, in der
sie gesessen, gab Achim einen Wink und verschwand so eilig
mit ihm, daß Hessolda es erst gewahr wurde, als die Tür
hinter beiden sich bereits geschlossen hatte . Im nächsten Au¬
genblick zuckte sie schreckhaft zusammen . Ihr verwunderter
Mick war auf eine Männergestalt gefallen , die sich ihr näherte .

Er ! Seilern ! Den sie verreist glaubte ! Ihr erster Im¬
puls war , zu fliehen. Aber die Glieder waren ihr wie ge¬
lähmt . Sprachlos starrte sie ihn an.
, , Er aber trat ganz unbefangen auf sie zu .

(Fortsetzung folg :.

ren an Bedeutung sehr gewonnen . Me verspricht einen
hohen Körner - und guten Strohertrag auch in den Jah¬
ren, wo die Sommergerste kurz und dünn ans den Feldern
steht .

' Sehr von Vorteil ist auch die frühe Ernte . Sie
verläßt so frühzeitig das Feld , daß Rüben , Erbsen, Wik-
ken n . a . nc . noch gut angebaut werdest ' können.

Der Wintergerste folgt der Roggen . Ter Roggen
ist so recht die Getreideart der rauheren Gegenden unseres
Landes . Er stellt nur bescheidene Ansprüche an Boden
und Klima , vertrügt lange und kalte Winter ganz gut .
Bei nngesrorenem Boden besteht die Gefahr des Ans -
winterns oder de ? Erstickens unter der Schneedecke. Er
bestockt sich im Herbst vollständig und schießt im Frühjahr
bald in die Halme .

Der Winterweizen hat schon ein etwas größeres
Wärmebedürsnis als der Roggen . Er ist ein Freund der
schweren Bodenarten , die nicht zu naß sind und genügend
Kalk enthalten . Kalkhaltige , hnmose Lehm- und Ton¬
böden sind die richtigen Weizenböden.

Der Spelz (Dinkel) stellt nicht so hohe Ansprüche an
den Boden . Er ivird gewöhnlich dort gebaut , wo der
Weizen kein gutes Fortkommen mehr findet . Es ist aber
töricht, Spelz aüf Böden zu bauen , aus denen Weizen
noch gedeiht. Ernten wird man die gleichen Mengen ,
aber beim Spelz gehen in der Mühle nochmals etwa 30
Prozent Spreu ab, iodaß der Weizcnanbaner viel besser
fährt .

Noch bescheidener in seinen Ansprüchen als der Spelz ,
aber auch geringer sin Ertrag , ist der Emmer . Aehn-
lich verhält eH sich auch beim Einkorn .

Unbedingt notwendig ist es , daß die Wintersaaten in
einen gut vorbereiteten Boden kommen.

Die Reihensaat ist der breitwürsigen Handsaat
vorznziehen. Erster «: ermöglicht neben einer bedeutenden
Samenersparnis und einer gleichmäßig tiefen Unterbrin¬
gung des Scynens eine kräftige Bestockung und gleichmä¬
ßige Verteilung der Pflanzen . Dadurch gedeihen dieselben
gut und werden sehr widerstandsfähig . Es ist bedauerlich,
daß die Sämaschine nicht in mehr Bauernhöfen zn finden
ist . Berücksichtigt muß dabei allerdings werden , daß ein
Säen mit der Maschine bei dem zerstückelten Grundbesitz,
den kleinen oft zipfeligen Aeckern sehr schwer ist. Das
steht natürlich neben vielem anderem der Verbreitung
der Sämaschine hemmend im Wege.

Von großer Bedeutung für den .Ertrag des Winter -
getreides ist die Vorfrucht . Bei uns kommen in
der Hauptsache Klee und Hackfrüchte in Betracht .

Zur Ausbildung der Körner und Halme braucht das
Wintergetreide beträchtliche Mengen P h o sp h o r s äu re ,
Stickstoff und Kali .

Denn füttern just als wie das Tier
Müssen auch die Pflanzen wir .
Durch Kali , Stickstoff und Phosphat
Gedeiht vorzüglich jede Saat .

Kurz vor oder mit der Saat gibt man eine Kaliphos¬
phatdüngung und zwar 2 —3 Zentner Thomasmehl mvd 3
bis 4 Zentner Kainit aus den Morgen . Im Frühjahr
etwa 1 Zentner Ammoniak oder 120 Pfund Natronsal¬
peter als Kopfdüngung , ( die Hälfte im März und die
andere Hälfte vor dem Schossen ) . Stallmist sollte man
nicht dem Wintergetreide , sondern den Hackfrüchten geben ,
da diese ihn viel besser ausnützen.

Pflicht eines jeden Landwirts ist es , sämtliches Saat¬
getreide genau nach Vorschrift zu beizen . In heutiger
Zeit darf kein K >' ungeheiztes Getreide aufs Feld .

Für den guten Ausfall der Ernte ist die Verwendung
nur besten Saatguts von größter Bedeutung . Man
wechsle häufig mit den Sorten und baue nicht Jahr für
Jahr das Gleiche . Anerkannte Saaatgntwirtschajten sind
genug im Land und die Genossenschaften vermitteln das
Saatgut , sodaß der Landwirt nur bestellen und das
Gelieferte dann säen darf . Im allgemeinen wird zu
dick gesät. Man merke sich, daß auf gut gedüngten
Böden dünn , auf mageren Böden dicker gesät werden
muß.

Der Landwirt hat , wie schon erwähnt , die Erzeugnisse
der einen Ernte noch nicht vollkommen unter Dach und
Fach gebracht und muß schon wieder dafür sorgen , daß
die nächstjährige Ernte einen guten Erfolg bringt . Er
muß daraus sehen , daß den werdenden Pflanzen Licht ,
Luft , Wärme und Nahrung in hinreichender Menge
auf einem geeigneten Standort zur Verfügung stehen .
Das tut er nach bestem Wissen und Können . Mehr kann
er vorläufig nicht tun . Das andere überläßt er voll
Vertrauen dem, der verheißen hat , daß , solange die
Erde steht, nicht anfhören soll, Samen und Ernte , Frost
und Hitze, Sommer und Winter , Tag und Nacht.

Geh denn hin in Gtottes Namen ,
Greif Dein Werk mit Freuden an ;
Frühe säe Deinen Samen ,
Was getan ist, ist getan .

Kurzer Wochenbericht
der Preisöerichtstelte des Deutschen Landwirtschaftsrats

vom 28 . August bis 3 . September .
Die Ausfuhrverladungcn und Vorräte von Mais in Ar¬

gentinien haben sich erheblich vergrößert , was gegenwärtig für
Deutschland von Wichtigkeit ist , da bei uns nach Freigabe des
Maishandels und der Beschlagnahme des gesamten Inlands -
getrcides alles auf starke Maisbeziige vom Ausland hindrängt .
Die Leistungsfähigkeit der Laplaiastaaten aus ihren letzten Mais¬
ernten wird ziemlich hoch eingeschätzt und von besonderer Wich¬
tigkeit ist , daß auch die Bereinigten Staaten einer guten Mais¬
ernte entgegensehen. Da vom Balkan diesmal Maiszufuhren
zu erwarten sind und Jugoslawischer Mais in Berlin bereits
in letzter Woche zum Umsatz kamen , so dürfte cs am Welt¬
markt in diesem Jahre nicht an Mais fehlen . Es ist auch
eine Anzahl von Abschlüssen in Laplatamatt bereits für Deutsch¬
land erfolgt und einige Dampfer sind in Hamburg und Bre¬
men elngetroffcn . Bis jetzt stellt sich der Preis für Mais über
das Doppelte dessen , was der Landwirt für sein Getreide von
der Regierung erhält . Für Raps und Rüben ging die stei¬
gende Wertbewcgnng in dieser Woche fort. Bei vielseitiger
Kauflust wurde ein Preis von 303 Mark für den Zentner über¬
schritten .

Sport .
Fußball .

Am 5 . September haben die Vrrbandsspjele in allen acht
Kreisen hiren Anfang genommen . Im Kreis Württemberg spiel-
ien Sportveiein Fcuerbach gegen Spiclvercinigung Cannstatt
2 : 2 , Union Bückingen gegen F . B . Zuffenhausen 1 : 2 und Ulm
1894 gegen B . f . R . Heilbronn .3 : 1 . — Im Kreis Sndivcst (Ba¬
den ) spielten in Karls , nhe B . f. V . gegen Phönix 0 : 3 , K. F . V.
gegen Germania B . ötzlngen 1 : 0 ; in P orzheim 1 . F . C . Pforzheim
gegen V . f . R . 1 : 1 : in Frciburg Sportklub Freiburg gegen
F . B . Beiertheim 1 : 0 .

Privatspiele wurdim ansgctragcn in Stuttgart zwischen dem
würit . Kreis- und süddeutschen Pokalmelstcr StuttgarterSport¬
klub 1900 und dem deutschen Meister I . F . C . Nürnberg . Infolge
gänzlichen Versagens des Sporlklubiorwächters siegte Nürnberg
9 : 1 . — In Frankfurt spielte der I . F . L . Freiburg gegen Ein¬
tracht Frankfurt 1 : 1 . — In Fürth wurde eine schwedische Fuß¬
ballmannschaft aus Malmö von der SpielvereinigungFürth 8 : 0
geschlagen.

Das
'

3 . Ländersußballivcttspiel in Wien Niederösterreich gegen
Süddentschland , das vor 10 000 Zuschauern stattsand , endete
überraschender Weise mit einer 5 : 2 -Mederlage Süddeutschlands .

LeichLcrLl;A' tik .
Zum Schlüsse der diesjährigen Saison veranstalteten die Stutt¬

garter Sportvereine einen Wcttlauf „Rund um den Nosenstein ".
Der Eilbotenlanf war in drei Gruppen geteilt : Jugend - , Mittel¬
und Hauptlauf . In der ersten Gruppe siegte V . f . B . Stuttgart,
in der zweiten TurngeseUschaft Stuttgart, in der dritten die
StuttgarterKickers.

Bei den iniernatiomtten Wettkampf :» des Turnvereins 1880
München beteiligten sich drei finnische Olympiateilnehmer . Fräu¬
lein Kißling , die dreifache deutsche Meisterin , stellte im 100-
Mctcr- Lauf eine neue deutsche Damcnhöchstleistung mit 12,9
Sekunden auf .

Nach einem Beschluß der Internationalen Athletik Federation
wird Deutschland zur Teilnahme an den olympischen Spielen
zugelas,'en , sobald seine Aufnahme in den Völkerbund erfolgt ist .

Radfahre » .
Das Radrennen „Rund um den Nosenstcin "

(8 900 Meter)
gewann Will) . Hans -Stuttgart. Zweiter wurde Mergenthaler -
Stuttgart, dritter Kolb -Stuttgart (Sieger von „Rund um
Stuttgart.) ,

Schwerathletik .
Im Federgemichtsstemmen in Wien wurde Wttdemann -Stutt -

gart Weltmeister .
Der internationale ! Athletenkongreß beschloß , die Weltmeister¬

schaften künftig alle 4 Jahre auszntcagen . Der Ort der näch¬
sten Austragung wird im nächsten Jahr auf dem Kongreß
in Berlin seslgesctzt .

Lokales.
— Ebert und der Lteucrab ug . Aus Frenden -

stadt war über eine Aeußcrung des Reichspräsidenten
Eberl zu den GewerkiÄafilern über Steuerabzug und
Einkommensteuer berichte : worden, wonach der Reichs¬
präsident ansgcführt haben soll : „Bei der ReichSein -
kommcnsteuer sei mau augenblicklich dabei, zn erwägen,
daß jeder nach seinem vorjährigen Einkommen die Steuer
zu bezahlen habe. Habe er bei der eangultiaen Veran¬
lagung dann zuviel bezahlt, so werde es (hin später zu¬
rückbezahlt; habe er dagegen zu wenig bezahlt, so müsse
er uachzahlen" . Ans Anfrage im Ueichsfinanzministe-
riniu wird zu diesen Aenßerungen des Reichspräsidenten
erklärt, von solchen Erwägung u sei dorr nickt das Min¬
deste bekannt . Es scheint ein erhebliches Mißverständnis
vorznliegcn , das noch der Aufklärung bedarf .

— In dev Heimat . Der javanische Dcrmpüc „ Hud¬
son Maru " ist mit deutschen Kricgegsiaugeu 'n in Bruns¬
büttel bei Hamburg eingelrcsifcn .

— Der Zapfens .' reich bei der Reichswehr . Der
Zapfenstreich ist vorn Chef der Heeresleitung jetzt ne»
bestimmt worden . Für Mannschaften mit einer geringe¬
ren als fünfjährigen Dienstzeit wird der Zapfenstreich,
iw Sommer vom 1 . Mai bis 30 . September auf 11'
Uhr festgesetzt, im Winter vom 1 . Oktober bis 36 . Apis
ans 10 Uhr . Alle übrigen Unteroffiziere und Mam »'
schäften .uüsjen bis 12 Uhr nachts in das Quartier,zurück -
gelehrt sein . Eine Ausnahme wachen die Sergenutm »
d . b . die Unterfeldwebel und Nnteuvacht .nRstec sowie di«
Poriepeenuteroinziere . Wenn dienstliche Gründe die Ein¬
haltung des Zapfenstreichs wich von den übrigen An¬
gehörigen der Truppen verlangen , so sind die DkUplittar -
Vorgesetzten berechn^ , dies anznordnen .

— Ter Jrrngderrtfchlairdburrd lehnte in seiner Mit¬
gliederversammlung in Berlin den auch vom Vorsitzen¬
den Dcrnburg unterstützten Antrag des
den Bund auszulosen und das Bundcsvcrwöger : in Hübe
von 1 Million Mark anderweitig zn verwende , um
großer Mehrheit ab . Der Antrag hatte große Ent¬
rüstung hervorgmmsen. An Stelle Dernburcch wr ^ d.
Studiendirektor W ü lle n web er zuni Vorsitzenden ge¬
wählt . Tie neue Verbandslcitung nahm folgende En .-
schsiißiing an : „Ter Bund Jangdeutschlaud bezwr^
den Zweck der Jugendpflege fördern zu Helsen , der vic
körperliche und sittliche Kräftigung der deutschen Inge :-*
unter Ausschluß jeder Parteipolitik in beivußt vaterländi¬
schem Geiste anstrebt .

— Das Gesetz gegen die Kapitalflucht wird am
! . Oktober erlöschen . Da aber die Einziehung der außer¬
ordentlichen Vermögenssteuer erst für die nächsten Mo¬
nate Levorsreht , so soll dem Reichsrat eine Vorlage über
tzie Fortdauer des erwähnten Gesetzes zugehen. Die
Kishcrige Freigrenze von 1000 Mark für Zahlung ^
«ciirrcl , die von den Reisenden ins Ausland mttgewom-
«n .-n werden dürfen , soll in Anbetracht der Geldentwerrnng
»ns 3->7<> Mark hcrmttaei

'
eyt werden. Ferner sind für

den Getdverkehr der Banken einige Erleichterungen in
An - silll amommen .

— An die LaSakpflinzer . Mit dem Abblatten der

Pflanzen wird allenthalben begonnen . Sowie entspre¬
chende Regenmengen nicdergegangen sind , sollte noch et¬
was zngewartet werden , namentlich wo schon die unteren
gelben Blätter geerntet worden sind. Wenn der Rand
des Blatts sich cmzieht und sog . Blümchen auf ihm sicht¬
bar sind , so ist dies ein Zeichen der Reife. Die oberen
kleinen Blätter sollten für sich geerntet , cnllgehängt und

getrocknet werden . Sic geben das minderwertige Ober -

gut . Sind solche Blätter im Mittelgut , so wird jeder
Käufer diese als schlecht brennend bei der Probe Her¬
aufziehen und die Qualität des ganzen Tübaks be¬

mängeln . Dichtes Hängen bringt ebenfalls Schaden .
Die Tabaksteugcl sollten vorerst noch nicht vernichtet
werden.



Vermischtes .
60 Prozent GoschäfWyewinn . Die AmmcnKo - fer P .iv '.erchl' rin

in Radcmell bei Halle an der Saale gab 2 25o 00 Mar »
neue Alrrien aus . Der Reingewinn bet 8 ..t 12 Mi liei , n .
dem bisherigen Aktienkapital von 1 .96 Millionen wn - aen 60
Prozent ausqcschiiitet und zwar 40 Prozent Dividende und 2o
Prozent Sondervergütung . Das Unternehmen stellt in der Haur -
sache Zeitungspapier und Papier für die Buntpapier - und
p .' tenfabrikation her . , . .

„Die Wahrheit über die Pfalz .
" U -pter dieser Ueberschr,

veröffentlicht der „ Frank . Kurier " in Nürnberg eine angebuco
von gutuuterrichteter Seite aus der Pfalz ihm Angehende Zu¬
schrift . in der behauptet wird , schon längere Zeit vor dem
Rückzug der deutschen Truppen sei ein mit dem Hof in Mün¬
chen in enger Fühlung stehender Beamter in die Pfalz ge¬
kommen und habe dort Stimmung machen wollen für die zu
erwartende Ueverlasfung der Pfalz an Frankreich , wogegen
Bayern Salzburg und Tirol erhalten solle , aber es mußte such
zugleich vom Reich loslösen . Ein Beweis für das Mitwisten Ko¬
ma Ludwigs III . gebe es zwar nicht , aber die Absicht auf Tirol
sei darin hervorgetreten , daß Ende Oktober 1918 München von
den zuverlässigen Truppen entblößt worden sei , die nach Tirol
gesandt wurde » . Dieser Umstand habe es Eisner leicht gemacht ,
München zu überrumpeln und die Revolution auszurufen . —
Die Verantwortung für die Meldung trägt natürlich der „ Ku¬
rier " und sein Gewährsmann . , . . . . .

Dir Verderbnis . Zn einer Versammlung der national - soziau -
stischen deutschen Arbeiterpartei in München teilte der Rednei
Ludwig Ru eh „ zinn Beweis der weitgr - iscnden Sittenverderbms
des deutschen Volks " die eigentümliche Tatsache mit , daß wäh¬
rend die Einwohnerwehren entwaffnet werden sollen , eine amt¬
liche Stelle in Kiel — offenbar irrtümlich — einem Vor¬
standsmitglied der national - sozialistische» Arbeiterpartei 20IXN -
Gewehre zum Kauf angeboten habe . Andere Stellen verkaufen
Ausrüstungen an Polen usw . ^ .

In der Max II -Kaserne in München wurde ein Soldat der
Pvlizeiwehr , der beim Zahlmeister 40 000 Mark Löhnungs -
aclder abaeholt hatte , bewußtlos mit einer Kopsveriehung ge¬
funden . Das Geld fehlte . . . . .

Der Kommandant als Betrüger . Der frühere Unteroffizier
Frieß , der seit der Revolution Schloßkommandant in Dres¬
den ist , ist wegen verschiedener Betrügereien und Schiebereien
verhaftet worden . Er ist auch des Diebstahls von berühmten
Porzellanvasen im Schloß verdächtige

Banbnotensälscher . In Viersen ( Rheinpr .) wurde eine vier -
köpfige Fälscherbandc verhaftet , die im Begriff war , für ! >-
Millionen Fünfzigmarknoten herzustellen . Die Maschinen , Ge¬
räte und das vorbereitete Papier wurden beschlagnahmt .

Einkommenstencrmaeken unterschlagen . Einen neuen Gegenstand
für Diebstähle und Veruntreuungen hat der Steuerabzug ge¬
liefert . Ein Postsekretär Wilhelm Müller aus Pyritz ya :
aus dem Amt 16 000 Stück 25 -Mark -Stuermarkcn . also , für

400 000 Mark , unterschlagen und ist damit durchgebrannt .
'

Mich
70 000 Mark bares Geld hat er noch mitgenommen .

Das teure Schilderhaus . Bei dem polnischen Ansruhr in
Kattowih wurde auch einem fran ; Lsischen Schilderhaus das Dacb
eingeichiaacn . Der französische Kommandant Blanchard hat da¬
für

'
der Stadt Kattowih eine Buße ron 10 000 Franken (30 000

! Mark ) auserlegt . ^
, F - ier der Marneschlacht . Am 5 . September fand in Maux

ein Festbankett zur Feier der Marneschlacht 1914 statt , dem
! Millerand und Fach anwohnten .

Dis . sranzösischc Finanzlage . Nach dem Pariser „ Inimn -
sigeant " will eine amerikanische Finanzgruppe das französisch -'

S
'
taatstabakmonopol kaufen .
Gescheitert . Der französische Dampfer „ Eamorammcs nw

700 Soldaten nnd 600" Tonnen Lndung an Bord ist aut de -

Höhe des Leuchttnrms Horsbu - n (Süi england ) gescheitert . Mar
ist seht damit beschäftigt , die Soldaten und die Lndung ans der
französischen Dampfer „ General Eailieni " hinüberznschasfen .

Explosion . Bei dem Versuch , eine Lokomotive , die im Ha¬
fen von La Röchelte über das Gleis gesprungen war , ii
die Schienen zu heben , .plahie die Maschine . 8 Arbeiter
mehrere Vorübergehende wurden getötet , 10 Personen schnür
und viele leicht verletzt .

j Die Typhusseuche . Im Auftrag des Völkerbunds sind von
Minister Baifvnr bei der englischen Negierung als Vorschuß vo -
läufig 2S0 000 Pfund Sterling (5 Millionen Goldmark ) nn

! gefordert worden zur Bekämpfung des Typhus in Polen M ' 0
! Galizien .

Neue elektrische Entdeckung . Auf einem jetzt in Kopeiihng - <
statstindendeii Physikerkongreß haben zwei junge dänische N ' .--

! genieure , Johnson und Nahbeck , eine „ cue Entdecku ;-- -
vorgcsührt . Es handelt sich «m die Wirkungen einer new, ,
elektrischen Erscheinung . Mit t-cip einfachsten Mitteln konnr . .

> Teiephonapparate zu lautem sprechen eingerichtet me - --
> den . Aber auch andere Instrumente , wie eine Violine , müidc

bei telephonischer Uebertragung zu lautem Spiel und sogar zum
Sprechen gebracht . In der drahtlosen Telegraphie konstruier ' ,
mau , dank dieser Entdeckung , Schreiapparake , deren Nied > >
schuft sich als zuverlässig und unberührt von atmosphärische . .
Strömungen erweist . Diese Apparate werden unter Zugrund . -
legnng des Patentes der beiden Dänen jetzt in Deutschland hcr-
gcsiellt .

2m Felde unbesiegt ! Um die Taten unserer Wehrmacht im
Weltkrieg unserem

'
Volk in ihrer ganzen Größe anschaniicy

vor Augen zu führe » und ihm dadurch sein. Selbstvertrau . n
znrückzugeben , haben dreißig der ersten Führer und Mitkämp¬
fer Deutschlands und Deutschöslcrreichs in gemeinsamer Arbe . r
ein volkstümliches Erinncrungsbuch geschaffen. Hindcnbnrg nno
Lndendorjf stehen an der Spitze der Mitarbeiterliste , ihnen reiherst
sich an Letlow -Vorbcck , Lima » o . Sanders , Liizniann , Moser
Krauß , Mücke , Richthoien , Bloom , Schau » ecker und viele
andere unserer Besten . Sie schildern den Anteil aller Waffen ,
aller Slänime an den hgrlen Kämpfen , die nur deutsche Krnst
und Tapferkeit sieareich besteben konnte . Wie wir kören , ion

dieses deutsche Volksbuch , dessen Herausgeber General v . M »>-
huth -Harrach ist , unter dem Titel „ Im Felde unbesiegt " im
Oktober im Verlag von I . F . L e h m n n n in München zum
Preis von 18 Mark erscheinen

Gerettet wurden die 700 sernz Ss .' dnfq » der größu
Teil der- Ladung des bei Har »br!ne, gescheiterten Dampfers

'
, L».

marommes "
, des früheren

'
le .usch -n

'
Dampft .-« „Altenburg " .

I — Die Vichseuchemmliage . Me württ . Zentral -.
! kosse der Viehbesitzer, von der die E« tschädig« ng für seu-
I chengcfallenes Vieh bezahlt wurde, hatte am 1 . April

d . I . noch ein in Wertpapieren angL^ -tes Verrnögen vvp
etwa 2 Millionen Mark . Trotzdem am 1 . Juni ein«
Viehseuchenumlage von 5 Mark für 1 Stück Rindvieh
erhobeu wurde, sind durch den starken Viehverlust sämt¬
liche verfügbaren Mittel aufgebraucht unk es blieb, dz
die Seuche täglich neue Opfer fordert, nichts anderer
übrig , als Schulden aufzuuehmen , zumal die Umlage
nur einen verhältnismäßig geringen Betrag erbracht hat : .
Vom 1 . April bis Anfang August d . I . sind etwa 9 Mo -
lioncn Mark ansbezahlt worden . Die Viehbesitzer wurde >l
bei der nächsten Umlage mit einer wesentlichen Beitragser¬
höhung zu rechnen haben.

— Verkehr mit Obst . Das Reichsministerium für
Ernährung nnd Landwirtschaft hat auf Anfrage erklärt,
daß es auf d ie Freiheit des Obstl , andels Gewichr
lege und Absatzbeschränknngen für Mostobst in Württem¬
berg nicht zulasfe . Das württ . Ernährungsministerinm
hat nun die Bezirks - und Gemeindebehörden aufgefor -
dert, Nstllen Auswüchsen im Herbstobstverkehr mit umso ,
größerem Nachdruck er genzntreten und gegen Preis - ,
treiberei nnd andere r . - untere Machenschaften strengstens f >
einznschreitcn . Im übrigen sollen Erzeuger , Händler !
und Verbraucher veranlaßt werden , gegenseitige Verein - j
barungen zu treffen . Das Verbot der Obstbrennerei wird i -
wiederholt eingeschärft . -

— Kalifund ? In einem Kalksteinbruch bei Ettlin¬
gen, bad . Amts Eppingen , soll ein Kalisalzlager ge° ,
sundril worden sein.

Grostdeinbach , 6 . Sept . (Schweres Leid . ) Dem
Schrcinermeister Bulling ist nun auch der äitelte Soh «

- durch den Tod entrissen worden ; der sechste Todesfall
i in der Familie . ^

Vekarmtmachimg
des Landesfinanzamtr Stuttgart , Abteilung für direkte
Steuern , betr . den Lohnabzug bei der Einkommensteuer . !

Die Gültigkeit des § 1 b der vorläufigen Ausführung »
bestimmungen zum Lohnabzug vom 28 . Juli 1920 (Staats -
anzeigrr vom 7 . August d » . Is . Nr . 183 ) , wonach in
Betrieben mit mehr als 20 ständig beschäftigten Arbeit¬
nehmern der Arbeitgeber im Einvernehmen mit der Betriebs¬
vertretung von der Einzelberechnung der abzugsfreien Teile
nach tz 1 und 3 Abs . 3 Abstand nehmen und dafür be¬
stimmte Durchschnittsbeträge vom Steuerabzug freilassen
kann , ist durch Verfügung des Reichsministrrs der Finanzen
bis Ende September 1920 verlängert worden .

Stuttgart , den 31 . August 1920 .
Abteilung für direkte Steuern :

(gez .) Bosler .

lleksnnlmachung .
Die öffentliche Impfung für die hiesige Gemeinde wird

am Freitag , den 10 . September 1920
für die Erstimpflinge von 8 Uhr, für die andern Impflinge
von 10 Uhr ab in der König - Wilhelmschule , durch den
Impsarzt vorgenommen werden , wozu die Impflinge bereit !
zu halten sind.

Näheres ist aus dem Anschlag am Rathaus ersichtlich .
Wildbad , den 7 . September 1920 .

Stadtschultheitzenamt .

Lekcmnlmachung.
Das noch nicht abgeholte

Krankenmehl
kann morgen nachmittag von 8— 5 Uhr abgeholt werden

Stadt . Mehlabgabestelle .

L ic M

Allen meinen kreunclen , Veksnn-
ten uncl Säften ein

herzliches Lebewohl !
biotsl Weil ,

^l . l̂ pp8isin .
icnoi ^ I föW

oiio jp.

^ >I_ 6K0 !M 3 . !>! . 1

3 . 1

Für die uns von allen Seiten so zahlreich zugegangenen Beweise
herzlicher Teilnahme anläßlich des Hinscheidens unseres lieben Vaters

sprechen wir allen , insbesondere dem Herrn Stadtpfarrer Dr . Federlin ,
dem Herrn Forstmeister Müller für die anerkennenden Worte , den
Herren Unterbeamten , sowie dem verehrl . Liederkranz unfern herzlichen
Dank aus

Wildbad , den 7 . September 1920 .

Lamilie Phil . Losch

kxom . Lnisi 'sgsto
Wimsim - Stnssss 83 .

uncl Züclkrüohtsn - blsncllung

läglioll M80 ll 68 Ol)8 t
Lämtlions Zümi 'ÜLtitso

3 8pan . Weins 6SMÜ3S g

kWZWkli. Vüllmz.
Letzt. Bortrag am Donners¬

tag , den S. Sept ., abends
8 Uhr , Zeichensaal , „Bau !
geschichte des Klosters

Maulbronn"
Sonntag Ausflug nach

Maulbronn . Abf . morgens
5 .50 Uhr , Rückkehr 7 . 19 Uhr ,
Gemeinschaftlich . Mittagessen.
Anmeldungen bei Hrn . Apo¬
theker Stephan .

Rösler.

von Selbstgeber für sofort
gegen hohen Zins gesucht.

Umgehende,gefl . Angebote
unter F . 64 an die Exped

'
ds . Blattes .

Ein paar lange

Gummistiefel
sind zu verkaufen .

Anzusehen bei Schmied -
msister Frank

Erosser Laäen
VON vornehmem alten Sesckätl 2U mieten gesucht

6efl . Off . an kl . 5 . 432 .

cMoooooM WM

!ige Zchudwaren
bür sämtliche Schuhvvaren habe

ich clen veränäerten Verhältnissen
cler heut . Marktlage entlprechencl

ciie Preise auf 5chutnvaren
bester Oualität noch weiter

uncl halte mich
bei Ueciars bestens
emptoklenmitäer

2usickierung
reeller , guter keclienung .

kjockiachltungsvo! !

ksermann Lut2,
MIclbaä , Miilielmftra 6e V7

Msbz! !-
Vsröill

MorgenMittwoch V- 8Uhr
findet

Monats -
Versammlung

im Gasth . z . „Alten Linde "

statt, wozu sämtl . Mitglieder
besonders die aktiven , wegen
wichtiger Tagesordnung (Er¬
öffnung der Spietsaison ) zu
erscheinen haben .

Der Vorstand .

Fast neues

Fahrrad,
ohne Bereifung ; ferner eine
größere eiserne

Kinderbettstelle,
sowie eine Kinderausstattung
ist zu verkaufen.

Osivnkei -gsln 231

Lurnvereln
Mavaa .

lti « u1s » ksnil s Ulm

Viirostullckv ,
wozu sämtliche Turner und
Zöglinge zu erscheinen haben-

Der Turnwart

Zonöer-
Angebot

in echt amerikanischen
Blue Boys -Zigaretten
10 Stück 4 .S0 Mark bei

Chr. Schnnd L S.
Tabakwarengroßhandl .

Rauchtischchen
künstlerisch gearbeitet , wegen
Entbehrlichkeit zu verkaufen-

Anzusehen bei F . Waide-

lich, Stadt . Krankenhaus .

l
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